
Lars Bre mer

Ta ble base-Ka rus sell
Wie sich schnel le Fest plat ten auf End spiel ana ly sen
aus wir ken

„Fest plat ten im Com pu ter schach“, das klingt für Lai en viel leicht ein biss -
chen wie „Schwei ne im Welt all“ – Ex per ten je doch wis sen: Je schnel ler
eine Fest plat te ist, des to eher fin det sich eine En gine in ta ble base-na hen
Stel lun gen zu recht, weil sie die um fang rei chen End spiel da ten ban ken erst
von der Plat te la den muss. Aber auf  wel che Plat ten-Pa ra me ter kommt es
da bei ge nau an, wel che sind zu ver nach läs si gen und wie wich tig ist die Grö -
ße des Ta ble base-Ca ches?

Be reits in Aus ga be 4/03 ist CSS
der Fra ge nach ge gan gen, wel chen
Ein fluss die Fest plat te auf die Lö se -
zei ten in End spiel stel lun gen mit we -
ni gen Stei nen und da mit auch die
Spiel stär ke aus übt. Es stell te sich he -
raus, dass die Lö se zei ten sig ni fi kant
von ein an der ab wei chen, je nach dem,
auf wel cher Art Lauf werk die Ta ble -
ba ses la gern. Da mals blie ben aber ei -
ni ge Fra gen un be ant wor tet: Wel che
Pa ra me ter sind bei ähn lich schnel len
Plat ten ent schei dend, bringt ein
RAID 0 et was, wie viel MBy te Ta ble -
base-Ca che soll te man ein stel len?

Um all die se Fra gen zu klä ren, hat
CSS in Zu sam men ar beit mit der c‘t-
Re dak ti on neue Mes sun gen durch ge -
führt. Die c‘t stell te ei nen ak tu el len
Top-Rech ner für die meh re re Tage
dau ern den Mes sun gen zur Ver fü -
gung, ei nen Pen ti um4 3,2E mit 512
MBy te schnel lem RAM. Die Wahl
der Test-Fest plat te(n) fiel auf die Sea -
ga te ST3120023AS mit 7200 Um dre -
hun gen pro Mi nu te, 8 MBy te Ca che
und 120 GBy te Ka pa zi tät. Das Lauf -
werk schafft eine mitt le re Dau er trans -
fer ra te von 35 MBy te/s.

Auf dem Test-Lauf werk, egal ob
Ein zel plat te oder RAID, ha ben wir
eine 20 GBy te gro ße Par ti ti on ein ge -
rich tet, mit FAT32 for ma tiert und
sämt li che Ta ble ba ses mit bis zu fünf
Stei nen da rauf ko piert, um si cher zu -
stel len, dass die Da ten ban ken auch
wirk lich im äu ßers ten und mit rund 55 
MBy te/s schnell sten Be reich der Plat -
te lan den.

Bei der für alle Tests ver wen de ten
Schach-En gine han del te es sich um
ein Pro gramm, das für End spiel-Ana -
ly ti ker oh ne hin ers te Wahl ist: Yace.
Für un se re Tests pro gram mier te der
Au tor Die ter Bürßner eine Spe zial -
ver si on, die alle mög li chen Da ten
über er folg te Ta ble base-Zu grif fe aus -

gibt. Yace lief ohne GUI, von ei ner
Script-Da tei ge steu ert, mit 150 MBy -
te Hashta bles, Zu griff auf sämt li che
5-Stei ner und muss te sich mit fünf
End spiel stel lun gen he rum schla gen,
dar un ter die drei be reits in CSS 4/03
ver wen de ten. Zwei wei te re ka men
hin zu, die (noch) mehr Zu grif fe auf
die Ta ble ba ses er for dern – die Mes -
sun gen wer den umso aus sa ge kräf ti -
ger, je we ni ger Zeit das Pro gramm mit 
sei ner Baum su che „ver trö delt“ und je
mehr es in den End spiel da ten ban ken
he rum kramt.

Ta ble base-Ca che

Die Fra ge, wel che Grö ße der Ta -
ble base-Ca che ha ben soll te, wird im -
mer wie der ge stellt. Um die sen Punkt
end gül tig zu klä ren, muss te Yace alle
fünf Test stel lun gen mit neun ver -
schie de nen Ca che-Grö ßen lö sen, an -
ge fan gen bei 1 MBy te und je weils
ver dop pelt bis zum Ma xi mal wert 256
MBy te. Ein Blick auf die Er geb nis-
Ta bel len zeigt, wie be deu tungs los der 
TB-Ca che tat säch lich ist – der Lö se -
zei ten-Un ter schied zwi schen mi ni -
ma lem und ma xi ma lem TB-Ca che lag 
nur ein mal bei rund acht Pro zent, im
Mit tel bei drei ein halb Pro zent und ist
manch mal auch über haupt nicht zu

mes sen. Es fällt auf, dass ab 64 MBy te 
eine wei te re Ver grö ße rung auf 128
oder 256 MBy te nicht ein mal mehr ei -
nen klei nen Vor teil er gibt  – Dia -
gramm 1 zeigt das geo me tri sche Mit -
tel der Lö se zei ten bei den ver schie de -
nen TB-Ca che-Grö ßen.

Vor aus set zung für die Un wich tig -
keit des TB-Ca ches ist aber, dass das
Be triebs sys tem ge nug Spei cher für
sei nen Ca che übrig be hält. Win dows
merkt sich näm lich ein mal ge le se ne
Da ten in ei nem ei ge nen Ca che-Spei -
cher. Des sen Grö ße ist nicht kon stant,
son dern hängt von der Da ten men ge
ab – und na tür lich vom frei en Spei -
cher. Yace hat die Da ten men ge pro to -
kol liert, die nicht aus dem TB-Ca che
ge le sen, son dern vom Be triebs sys tem
an ge for dert wur de und dem zu fol ge
ent we der aus dem Win dows-Ca che
oder di rekt von der Fest plat te stammt.
Der grö ß te Un ter schied liegt hier bei
417 MBy te für die mi ni ma le Ca che-
Grö ße und 20 MBy te bei 256 MBy te
Ca che. Da die Lö se zei ten trotz der
zwan zig fa chen Da ten men ge nicht
sig ni fi kant von ein an der ab wei chen,
müs sen die meis ten Da ten schon im
Spei cher ge le gen ha ben – der Be weis,
dass das Be triebs sys tem, in dem die
Ta ble ba ses wie auf der Plat te kom pri -
miert lie gen, eben so ef fi zient zwi -
schen spei chert wie der Na li mov-Ca -
che, der zwar un kom pri mier te Da ten
ent hält, da für je doch eben des halb
auch schnel ler voll ist.

Ein wei te rer Na gel im Sarg des Ta -
ble base-Ca ches ist der An teil der Ta -
ble base-Zu grif fe an der ge sam ten Lö -
se zeit – es gibt hier kei nen sig ni fi kan -
ten Un ter schied zwi schen ei nem und
256 MBy te. Egal also, ob der An teil
der phy si ka li schen TB-An for de run -
gen bei 64 Pro zent liegt oder bei 9
Pro zent (wie in der Stel lung in Ta bel -
le 2), der An teil der in der Su che auf -
ge wen de ten Zeit un ter schei det sich
ge ra de ein mal um zwei Pro zent.
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Zu griffs zeit

Da ten ban kan wen dun gen, und
dazu zäh len Pro gram me, die die TBs
ab fra gen, pro fi tie ren nor ma ler wei se
be son ders von ei ner kur zen Zu griffs -
zeit. Das ist ganz lo gisch, weil ein
Pro gramm nur sel ten vor hers ehen
kann, an wel cher Stel le der nächs te
Zu griff auf die Da ten bank er fol gen
soll und da her raf fi nier te Ca che-Stra -
te gien, die in Ru he pha sen vor ab
schon Da ten in den Spei cher la den,
we ni ger Er folg ver spre chen.

Dies trifft auch auf die Ta ble ba ses
zu. Sucht das Pro gramm in ei ner TB-
Da tei nach ei ner be stimm ten Stel lung, 
be rech net es aus die ser Stel lung ei nen
In dex, der die Po si ti on in der TB-Da -
tei an gibt, an der sich die Be wer tung
dazu fin det. In den Ta ble ba ses sind
also kei nes wegs Stel lun gen ge spei -
chert, son dern nur Matt-Dis tan zen.
Ein Bei spiel: Das Schach pro gramm
möch te auf die Da tei en für das End -
spiel Kö nig und Bau er ge gen Kö nig
zu grei fen.

Laut In di zie rungs sche ma sind die
Kö ni ge für die ho hen Off sets zu stän -
dig, das heißt, ein klei ner Schritt des
Kö nigs (gro ße kann er oh ne hin nicht
ma chen) führt zu ei nem Zu griff an ei -
ner ganz an de ren Stel le in der TB-Da -
tei; zieht nur der Bau er, än dert sich
nur we nig an der Da tei po si ti on. In
Bau er nend spie len zie hen die Kö ni ge
aber am häu figs ten, so dass das In di -
zie rungs sche ma hier zu wild über die
rund 30 MBy te gro ße Da tei ver teil ten
Zu grif fen füh ren wür de.

Ob es wirk lich so schlimm ist, und
ob die Zu griffs zeit eine ent schei den de 
Rol le spielt, lässt sich he raus fin den,
denn es gibt eine Mög lich keit, die Zu -
griffs zeit di rekt zu be ein flus sen: das
Akus tik-Ma na ge ment ei ner Fest plat -
te (sie he Kas ten). Un se re Test plat te
braucht in der schnel len Be triebs art
im Mit tel 11,7, in der lei sen 12,9 Mil -
li se kun den, um ei nen zu fäl li gen Sek -
tor zu le sen. Die Aus wir kung auf die
Lö se zeit war je nach Stel lung ver -
schie den; in den meis ten Stel lun gen
gab es kaum ei nen mess ba ren Un ter -
schied, in ei ni gen aber bis zu fünf Pro -
zent – nicht die Welt. Der Grund, wa -
rum die kür ze re Zu griffs zeit nicht
deut lich zu Bu che schlägt: Die Zu -
griffs zeit setzt sich aus zwei Kom po -
nen ten zu sam men: Die Zeit, die der
Schreib-/Le se kopf be nö tigt, um die
rich ti ge Da ten spur an zu steu ern und
der Zeit, die er dort auf den ge wünsch -
ten Sek tor war ten muss. Die War te -

zeit hängt nur von der Dreh zahl der
Plat te ab, von nichts an de rem; sie be -
trägt im Mit tel die für eine hal be Um -
dre hung be nö tig te Zeit – bei 7200
U/min also un ge fähr 8,3 ms.

Mit dem Akus tik-Ma na ge ment
än dert man nichts an der Dreh zahl der
Plat te, nur an den Kopf be we gun gen
zwi schen den Da ten spu ren. Mo der ne
Plat ten brin gen auf den Au ßen spu ren
bis zu 1000 Sek to ren un ter. Wenn die
Ta ble ba ses schön se quen ziell auf der
Plat te lie gen, be le gen sie nicht all zu
vie le ver schie de ne Da ten spu ren. Dar -
um sind kaum Be we gun gen des
Schreib-/Le se kop fes nö tig. Um das zu 
be wei sen, ha ben wir, wäh rend Yace
an ei ner Stel lung rech ne te, die Fest -
plat ten zu grif fe mit tels ei nes spe ziel -
len Ker nel trei bers mit ge schnit ten,
und zwar di rekt zwi schen Win dows-
Trei ber und IDE-Con trol ler, also auf
der un ter sten Ebe ne, die das Be triebs -
sys tem er mög licht.

Eine Sta tis tik der Ta ble base-Zu -
grif fe zeigt, dass im mer Blö cke mit 4
oder 8 KBy te an ge for dert wer den.
Da bei lie gen nach ein an der an ge for -
der te Blö cke meist auf der sel ben
Spur, lan den also ohne Spur wech sel -
zeit im Spei cher.

Ab stand zum
vo ri gen Block

An zahl der
Zu grif fe

di rekt an schlie ßend  2308

plus/mi nus 64 KBy te 16249

plus/mi nus 128 KBy te   530

plus/mi nus 256 KBy te   660

wei ter ent fernt  4575

ins ge samt 24322

Von mehr als 24.000 Le se vor gän -
gen lie gen also bei na he 20.000 auf der 
Spur, von der auch der vor her ge hen de 
Zu griff Da ten ge le sen hat. Dazu
kommt noch ein „read-ahe ad“ ge -
nann ter Ef fekt: Wenn der Le se kopf
die ge such te Spur er reicht hat, liest er, 
wäh rend er auf den ge wünsch ten Sek -
tor war tet, oh ne hin alle Da ten ein, die
un ter ihm vor bei ro tie ren, und schreibt 
sie in den Plat ten ca che. Das Glei che
ge schieht, wenn er alle an ge for der ten
Da ten ge le sen hat und nicht so fort
eine neue Auf ga be war tet – die fol -
gen den Sek to ren lan den dann eben -
falls „auf Ver dacht“ im Plat ten ca che.
Je der Zu griff „in der Nähe“ des vor -
her ge hen den be nö tigt also kaum Zeit,
weil die Plat te ihn aus ih rem Ca che-
Spei cher be frie digt.

Die von Her stel lern und Com pu -
ter zeit schrif ten an ge ge be ne Zu griffs -
zeit ist für Schach pro gram me also so

wich tig wie die Ge häus efar be des
Rech ners – mit an de ren Wor ten: völ -
lig ir re le vant. Ent schei dend sind viel -
mehr die Ro ta tions ge schwin dig keit
und die Da ten dich te, weil es nur von
die sen bei den Pa ra me tern ab hängt,
wie schnell eine Spur im Plat ten ca che
lan det. Die Dreh zahl ei ner neu en Plat -
te ist leicht zu er mit teln, doch wie soll
man et was über die Da ten dich te he -
raus fin den, zu mal die se auch noch in
Bits per Inch (BPI) und Tracks (Spu -
ren) per Inch (TPI) zer fällt und nur die 
BPI für uns wich tig sind? Eine Faust -
re gel: Schau en Sie auf die Trans fer ra -
te, die hängt eben falls ent schei dend
vom BPI-Wert ab. Dre hen zwei Plat -
ten gleich schnell, hat die mit der hö -
he ren Trans fer ra te wahr schein lich die 
grö ße re Da ten dich te. In der Re gel lie -
gen die Da ten auch umso dich ter, je
neu er ein Lauf werk ist. Ne ben bei be -
merkt ist es oh ne hin eine gute Idee,
die je weils mo derns te Fest plat te zu
kau fen und kei ne quiet schen de alte
vom Grab bel tisch.

RAID 0

Vie le Mot her bo ards ent hal ten
schon ei nen RAID-Con trol ler, mit
dem man zwei Fest plat ten zu ei nem
schnel len Ver bund zu sam men schal -
ten kann. Bei den nied ri gen Fest plat -
ten-Prei sen mag man cher mit dem
Ge dan ken spie len, oft be nö tig te und
leicht er setz ba re Da ten auf ei nem
RAID 0 zu par ken, im mer hin liegt die
Trans fer ra te mit nur zwei IDE-Plat ten 
bei mehr als 95 MBy te/s. Das macht
sich im All tag durch aus po si tiv be -
merk bar, aber bringt es auch et was für 
Ta ble ba ses? Schließ lich bleibt die
Zu griffs zeit etwa die sel be wie bei ei -
ner Ein zel plat te. Und weil die Ta ble -
base-Häpp chen, die das Schach pro -
gramm von der Plat te for dert, im mer
nur 4 oder 8 KBy te groß sind, lie gen
sie oh ne hin nur auf ei ner der bei den
RAID-Plat ten, die sich nur alle 64
KBy te den Da ten strom tei len.

Trotz dem bringt das RAID, wie
aus den Ta bel len zu se hen ist, mehr
Ge schwin dig keit und kür ze re Lö se -
zei ten. Ge mes sen am Auf wand – zwei 
Plat ten! – al ler dings nicht all zu viel,
im Mit tel fünf Pro zent. Die Trans fer -
ra te, die um mehr als 40 Pro zent hö her 
liegt, kann kaum schuld sein – die
Stei ge rung wäre dann hö her aus ge fal -
len. Die Zu griffs zeit aber ist bei ei nem 
RAID 0 un ge fähr die sel be wie die ei -
ner Ein zel plat te. Grund ist wie der ein -
mal die Ca che-Stra te gie: Zwar lie gen
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Test stel lun gen
und

Er geb nis se

Ein zel plat te
schnell

Ein zel plat te
lei se

RAID0

TB-
Ca che
[Mby te]

An teil der
phys. TB-

Hits

ge le se ne
TB-Da ten
[Mby te]

Lö se zeit
[s]

An teil der
TB-Hits
an der

Lö se zeit

Lö se zeit
[s]

An teil der
TB-Hits
an der

Lö se zeit

Lö se zeit
[s]

An teil der
TB-Hits
an der

Lö se zeit

Ta bel le 1

XABCDEFGHY
8-+k+-mK-+(
7+-+-+-+-'
6pzp-+-+-+&
5+-zp-+-+-%
4-+P+-+-+$
3zPP+-+-+-#
2-+-+-+-+"
1+-+-+-+-!
xabcdefghy

1 69,9% 144,7 125 89,9% 136 90,3% 116 89,2%

2 68,2% 141,2 125 90,0% 135 90,8% 117 89,2%

4 65,9% 136,5 125 90,0% 135 90,8% 116 89,3%

8 62,8% 129,5 124 90,0% 135 90,8% 116 89,3%

16 58,0% 119,0 124 90,0% 135 90,8% 115 89,2%

32 51,3% 104,6 124 90,0% 134 90,8% 115 89,3%

64 41,8% 85,3 123 90,0% 134 90,8% 115 89,3%

128 33,3% 68,6 123 90,0% 134 90,7% 115 89,2%

256 31,2% 64,2 125 90,0% 135 90,8% 116 89,3%

Ta bel le 2

XABCDEFGHY
8-+-+-+-+(
7+-+-+-+-'
6ptr-+-+-+&
5+-+-+-mk-%
4KzP-+-+-+$
3+-+-+-+-#
2-+-+-+-+"
1+-+-+R+-!
xabcdefghy

1 64,4% 332,3 103 73,2% 108 74,3% 101 72,7%

2 59,1% 305,0 103 73,1% 107 74,2% 100 72,5%

4 52,9% 272,7 101 72,8% 106 74,0% 99 72,2%

8 45,3% 233,5 100 72,5% 105 73,8% 98 71,9%

16 36,6% 187,8 99 72,1% 104 73,4% 97 71,7%

32 26,1% 133,6 97 71,8% 102 73,1% 96 71,3%

64 16,4% 83,1 96 71,5% 100 72,7% 94 70,8%

128 9,8% 49,8 95 71,2% 100 72,6% 93 70,5%

256 8,7% 44,0 95 71,3% 100 72,6% 93 70,5%

Ta bel le 3

XABCDEFGHY
8-+-+-tR-+(
7+-+-+ltr-'
6-+-+-+-+&
5+-+-vl-vL-%
4-+-+-+-+$
3+-+k+-+K#
2-+-+-+-+"
1+-+-+-+-!
xabcdefghy

1 48,3% 57,7 69 39,6% 70 40,7% 65 36,3%

2 42,9% 51,4 69 39,6% 70 40,7% 65 35,9%

4 37,4% 44,9 68 39,4% 70 40,6% 65 35,7%

8 31,6% 38,1 68 39,2% 69 40,2% 64 35,3%

16 25,1% 30,4 68 38,9% 69 40,1% 64 35,2%

32 19,2% 23,4 68 38,7% 69 39,6% 64 35,0%

64 14,0% 17,3 67 38,5% 69 39,4% 64 34,8%

128 12,8% 15,8 67 38,5% 69 39,6% 63 34,7%

256 12,8% 15,8 67 38,6% 69 39,8% 64 34,8%

Ta bel le 4

XABCDEFGHY
8-+-+-+-+(
7+LvL-+-+k'
6l+-+-+-zP&
5+-+-mKp+-%
4-+-+n+-+$
3+-+-+-+-#
2-+-+-+-+"
1+-+-+-+-!
xabcdefghy

1 54,0% 148,8 166 42,6% 173 44,8% 157 39,4%

2 49,2% 134,7 166 42,6% 172 44,6% 157 39,2%

4 44,1% 119,8 166 42,5% 172 44,6% 156 39,0%

8 38,5% 103,9 165 42,3% 171 44,4% 156 38,8%

16 31,9% 85,5 164 42,0% 171 44,3% 156 38,8%

32 25,0% 66,7 164 41,9% 170 44,0% 155 38,5%

64 18,0% 47,6 164 41,8% 170 43,9% 154 38,1%

128 13,6% 36,1 163 41,7% 170 43,9% 154 38,2%

256 13,5% 35,8 163 41,7% 169 43,8% 154 38,3%

Ta bel le 5

XABCDEFGHY
8-+-tr-+-mk(
7+-+-+-+P'
6-+-+-+-mK&
5+-+-+L+-%
4-+-+-+-+$
3+-tR-+-+-#
2-+-+-+-+"
1+-+-+-+-!
xabcdefghy

1 45,3% 417,6 280 19,5% 284 20,6% 273 17,6%

2 37,4% 345,8 278 18,9% 282 20,0% 272 17,1%

4 28,9% 266,5 276 18,2% 279 19,4% 269 16,3%

8 19,8% 181,3 273 17,3% 277 18,7% 266 15,5%

16 11,2% 100,9 270 16,6% 274 17,9% 264 14,8%

32 5,2% 46,0 268 16,1% 272 17,4% 262 14,2%

64 2,8% 24,9 267 15,8% 271 17,2% 261 14,0%

128 2,3% 20,6 267 15,8% 271 17,1% 260 13,8%

256 2,3% 20,6 267 15,8% 271 17,1% 261 13,9%



die an ge for der ten Da ten nur auf ei ner
der bei den Plat ten, aber auf bei den be -
we gen sich die Köp fe zur frag li chen
Spur und le sen Da ten – so dass nach
er folg tem TB-Zu griff zwei Da ten spu -
ren in den Plat ten ca ches la gern statt
nur ei nem. Die dop pel te Da ten men ge
im schnel len Zwi schen spei cher, und
das, wo doch die meis ten TB-Zu grif fe 
nicht all zu weit ent fernt vom nächs ten 
ent fernt statt fin den. Es ist fast schon
ver wun der lich, dass die Lö se zeit
nicht noch kür zer ist.

Fazit

Eine schnel le Fest plat te zahlt sich
aus, das war schon im letz ten Ta ble -
base-Ka rus sell klar ge wor den. Da bei
sind nicht die rei ne Zu griffs zeit wich -
tig und auch nicht die Dau er trans fer -
ra te, son dern ein zig und al lein die
Dreh zahl und die Da ten dich te in ner -
halb ei ner Spur (na tür lich hän gen alle
die se Pa ra me ter auch zu sam men und
be ein flus sen sich ge gen sei tig). Das
stimmt aber nur, wenn die Ta ble ba ses
weit ge hend un frag men tiert auf der
Plat te lie gen. De frag men tier pro gram -
me mö gen in 99 Pro zent al ler Fäl le so
über flüs sig sein wie ein Mag net strei -
fen im Kis sen (man muss dran glau -
ben, da mit es wirkt!), die Endspiel -
datenbanken ge hö ren zum rest li chen
Pro zent.

Am be sten ist es, sämt li che TB-
Da tei en auf eine frisch ein ge rich te te
FAT32-Par ti ti on zu ko pie ren. Die se
soll te idea ler wei se so weit au ßen auf
der Plat te wie mög lich be gin nen, was
man am ein fachs ten da durch er reicht,
dass man sie mög lichst früh zei tig an -
legt, am be sten gleich nach der Sys -
temp ar ti ti on. Dies gilt ins be son de re
für die neu en 6-Stei ner, die oh ne hin
schon auf meh re re Da tei en ver teilt da -
her kom men und da mit per de fi ni tio -
nem schon frag men tiert sind.

Die TBs auf ei nem RAID 0 zu la -
gern scheint we nig sinn voll. Zwar
stei gert das die Lei stung ge ring fü gig,
doch lan ge nicht so sehr, wie der dop -
pel te Preis hof fen lie ße – man be nö -
tigt im mer hin zwei iden ti sche Fest -
plat ten. Wer wirk lich ma xi ma le Leis -
tung ohne Kom pro mis se möch te, soll -
te zu SCSI grei fen. Oh ren schüt zer
gibt es im Bund le.

Wie be deu tungs los der Ta ble base-
Ca che wirk lich ist, ha ben die Experi -
mente deut lich ge zeigt. Die Schluss -
fol ge rung für En gine-Mat ches ist
klar: Statt ei nen gro ßen Nalimov-
 Cache zu spen die ren, den nur je weils

eine En gine nut zen kann und den jede
ge la de ne En gine se pa rat an for dert, ist
der Spei cher platz bes ser an ge legt,
wenn er beim Be triebs sys tem bleibt.
Schon bei nur ei ner En gine ist der
Win dows-Ca che prak tisch eben so ef -
fek tiv wie der Na li mov-Ca che, bei
zwei En gines ist er mit Ab stand ef fi -
zien ter. Es ist also un güns tig, den ge -
sam ten Spei cher für Hashta bles zu
ver bra ten, weil dann nicht ge nug für
den Be triebs sys tem-Ca che übrig
bleibt. 

Pu ris ten, die wäh rend ei nes En -

gine-Mat ches nicht ein mal die Maus
zu be we gen wa gen, könn ten ein wen -
den, dass es da durch eine ge gen sei ti -
ge Be ein flus sung der En gines gibt.
Schließ lich hängt der Zeit be darf für
ei nen Zug un ter an de rem da von ab,
wel che TB-Zu grif fe die Geg ner-En -
gine be reits ge tä tigt hat, weil da durch
be stimm te Da ten im Win dows-Ca che
schon vor han den sind. Wer eine so ri -
go ro se Ein stel lung hat, tut am be sten
da ran, ganz ohne Ta ble ba ses zu spie -
len, denn ganz kann man den File -
cache nicht ab schal ten.
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Rund um Fest plat ten
Akus tik-Ma na ge ment: IDE-Lauf wer -

ke kann man in ei nem schnel len und ei nem
lei sen Mo dus be trei ben. In der lei sen Be -
triebs art be schleu nigt die Plat te ihre
Schreib-/Le se köp fe we ni ger stark und
bremst sie auch sanf ter wie der ab, was die
Laut stär ke des bei der Kopf po si tio nie rung
ent ste hen den Kli ckens deut lich re du ziert.
Auf das rei ne Lauf ge räusch hat dies aber
kei nen Ein fluss, und auch die Trans fer ra te
bei rein se quen ziel lem Zu griff bleibt
gleich. Nur  bei über die Plat te ver streu ten
Zu grif fen ist die Zu griffs zeit län ger und
die Trans fer ra te nied ri ger.

Ca che: Schnel ler Zwi schen spei cher
di rekt an der Plat ten elek tro nik – beim Le -
sen von Da ten als Read-Ahe ad-Ca che
wich tig. Da bei liest die Fest plat te bei je der
Da ten an for de rung die dem ge ra de ge le se -
nen Sek tor fol gen den auf Ver dacht mit ein. 
Ver langt das Be triebs sys tem we nig spä ter
ge nau die se Da ten resp. Sek to ren, kann das 
Lauf werk sie ohne Zeit ver lust lie fern. Das
ist auch der Grund, wa rum der Ca che des
Be triebs sys tems den Plat ten ca che nicht er -
set zen kann – Win dows und Li nux ca chen
nur Da ten, die wirk lich ein mal be nö tigt
wur den, wäh rend der Plat ten ca che zu er ra -
ten ver sucht, wel che Da ten als Nächs tes
be nö tigt wer den. Oft ge nug mit Er folg.

Dreh zahl: Eine Fest plat te ar bei tet in -
tern mit ro tie ren den Mag net schei ben, auf
de nen die Da ten in Sek to ren à 512 Byte,
an ge ord net in kon zen tri schen Rin gen
(Spu ren oder Tracks ge nannt) ab ge legt
wer den. Je schnel ler die se sich dre hen,
des to eher kommt ein an ge for der ter Sek tor 
un ter dem Schreib-/Le se kopf vor bei und
des to kür zer ist dem zu fol ge die Zu griffs -
zeit.

Sek tor: Klein ste lo gi sche Ein heit auf
der Fest plat te, ent hält 512 Byte Da ten.

Spur, Da ten spur, Track: Kon zen tri -
sche Rin ge auf der Fest plat ten ober flä che,
die in Sek to ren un ter teilt sind. Weil die 
Mag net schei ben ei ner Fest plat te au ßen
mehr Platz bie ten, sind die Spu ren dort län -
ger und kön nen mehr Sek to ren auf neh -
men, also mehr Da ten. 

Stri pe Set, RAID 0: Zwei oder mehr
zu sam men ge schal te te iden ti sche Fest plat -
ten, die vom RAID-Con trol ler die Da ten

häpp chen wei se be kom men. Die Grö ße
die ser Häpp chen ist ein stell bar, liegt je -
doch bei den meis ten Adap tern stan dard -
mä ßig bei 64 KBy te. Ver sucht das Be -
triebs sys tem also bei spiels wei se eine ein
MBy te gro ße Da tei zu schrei ben, lan den
die ers ten 64 KBy te auf Plat te eins. Wäh -
rend die se da mit be schäf tigt ist, die Bits in
die Mag net schei be zu mei ßeln, schickt der
RAID-Con trol ler die nächs ten 64 KBy te
schon an Plat te zwei im Ver bund. Ge nau
das sel be pas siert beim Le sen, so dass die
Da ten trans fer ra te deut lich hö her ist als bei
ei ner ein zel nen Plat te. Zu dem ist ein RAID 
0 auch noch so groß wie die Sum me der
Ka pa zi tä ten der ein ge bun de nen Plat ten.
Die Si cher heit lei det je doch, denn wenn
eine Plat te aus fällt, sind alle Da ten futsch,
auch die auf der in tak ten Plat te. Nur ein
Wahn sin ni ger wür de dar um sen si ble Da -
ten oder das Be triebs sys tem auf ein RAID
0 ab le gen.

Win dows be herrscht auch an de re
RAID-Le vel, etwa RAID 5, ohne ei nen
spe ziel len Con trol ler zu be nö ti gen. Um
Ta ble ba ses zu be schleu ni gen, ist ein so ge -
nann tes Soft-RAID 5 aber nicht be son ders
ge eig net, weil der Trei ber im Un ter schied
zum RAID 0 vie les zu be rech nen hat und
da mit dem Schach pro gramm Re chen zeit
sti bitzt.

Trans fer ra te: Die Über tra gungs ra te in 
MBy te/s, mit der im Mit tel Da ten von der
Plat te ins RAM ge schau felt wer den kön -
nen. Fest plat ten ha ben im äu ße ren Be reich
mehr Sek to ren, so dass die Trans fer ra te in
die sem Be reich am grö ß ten ist. Kommt es
auf hohe Trans fer ra ten an, ist es eine gute
Idee, die be nö tig ten Da ten im Au ßen be -
reich der Plat te zu la gern. Vie le De frag -
men tier pro gram me, so sinn los sie sonst
sein mö gen, bie ten eine der ar ti ge Funk ti -
on. Auf ei ner neu an ge leg ten FAT32-Par -
ti ti on lan den die ers ten ge schrie be nen Da -
ten ganz au ßen. Gibt es meh re re Par ti tio -
nen, liegt die zu erst an ge leg te im schnell -
sten Be reich der Plat te.

Zu griffs zeit: Die im Mit tel be nö tig te
Zeit, um ei nen be lie bi gen Sek tor ei ner
Fest plat te ein zu le sen. Sie ist ab hän gig von
der Zeit, die der Schreib-/Lese-Kopf be nö -
tigt, um die ge wünsch te Da ten spur an zu -
fah ren und der Zeit, die er dort auf den
rich ti gen Sek tor war ten muss.


